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Intensive Begegnung
Musikalischer Frühling 2 Vocal-Ensemble mit Geistlicher Musik

VON EMIL NEUHÄUSLER

Günzburg Das Vocal-Ensemble
Hochwang unter Leitung von Paul
J. Obermayer beeindruckte im Rah-
men des Musikalischen Frühlings
im Schwäbischen Barockwinkel in
der Frauenkirche Günzburg mit
geistlicher Musik aus fünf Jahrhun-
derten. Ob in Harmonie oder Dis-
harmonie, ob in Polyphonie oder
Homophonie, ob in der Missa Papae
Marcelli eines Palestrina oder der
modernen Motette eines Neuzeit-
komponisten, der Chor wurde allen
Anforderungen gerecht und fand zu
einer Ausdruckskraft, die den Zu-
hörer in ihren Bann zog.

18 Sängerinnen und Sängern aus
dem Raum Ulm-Augsburg-Günz-
burg bilden den relativ kleinen
Chor, sodass die Akteure alle na-
mentlich im Programmheft vorge-
stellt werden können. Großartig,
absolut top aber ist ihr Können.
A-capella finden Wort und Klang zu
melodischer Einheit. Da sitzt jeder
Ton ausdrucksvoll und sicher. Mit
einer begeisternden Leichtigkeit

finden die Bässe in tiefste Tiefen
und glänzt der Sopran in den Hö-
hen, den Ton nie überreißend und
immer wohlklingend. Alles wird
wiedergegeben in einer Ausdrucks-
kraft, wie sie wohl in der Intention
des Komponisten lag. Diese Brillanz
machte jeden Vortrag zu einer in-
tensiven Begegnung mit dem Kom-
ponisten und dessen Epoche.

Seine Missa Papae Marcelli
schrieb Giovanni Pierluigi da Palest-
rina um 1560. Mit ihr hat er Zeitkri-
tiker überzeugt, dass die polyphone
Musik in der Kirche wohl geeignet
ist, das Herz des Menschen auf Gott
zu lenken. Textverständlichkeit und
Würde im Ausdruck mussten im
Mittelpunkt stehen. Das Vocal-En-
semble Hochwang erfüllte beide Be-
dingungen. Die Sänger standen hin-
ter jedem gesungenen Wort, klar
und verständlich, überzeugend, mit
Ernsthaftigkeit und Andacht.
Weich, fein aufeinander abgestimmt
und in vielstimmiger Harmonie
kommen die Kyrierufe, und die
Lobpreisungen des Gloria und die
Verehrungen des Sanctus steigen

behutsam zum Himmel empor.
Aufwühlend kommt das „qui tollis
pecata mundi“ und flehentlich das
„suscipe“ beim Zuhörer an.

Sinnvollerweise wurde die Messe
aufgeteilt. Die Zuhörer bekommt
zwischen den oft schweren,
schmerzlichen und klagenden Mo-
tetten Zeit zum Rekreieren. Denn er
ist gefordert und angespannt, Text
und leidenschaftliche Interpretation
fesseln bis zur letzten Note. Der Di-
rigent führt seine Sänger so behut-
sam und ebenso bedingungslos, dass
selbst die Disharmonie als Harmo-
nie erlebt wird. Sehr zornig reagie-
ren die Männer mit „indigna“ im
„Exsultate“, einer vierstimmigen
Motette von Javier Busto, peit-
schend nach vorne treibend über-
nehmen die Frauen. Authentisch
herausgearbeitet, auf Antwort drän-
gend der viermalige Aufschrei „Wa-
rum?“ in Johannes Brahms „Warum
ist das Licht gegeben dem Mühseli-
gen“. Die Antworten bleiben offen,
die erlösende Harmonie bleibt aus.

Facettenreich gefiel „Jesus und
die Krämer“ von Zoltan Kodaly.
Mit Tempiwechsel und zupacken-
dem Temperament werden Händler
und Pharisäer aus dem Tempel ge-
jagt. Das entstandene Durcheinan-
der fand sich in den hektischen, viel-
schichtigen Chorstimmen wieder.
Eindrucksvoll erklang die Klage
„suchten sie ihn dem Tod zu
weih´n“ und voll Optimismus und
mit feinem Nachhall „Dieweil alle
die Menge kam, alles Volk Jesum
nur anhing und folgte ihm nach!“

Authentisch der Schluss: Schön
erklingen die Stimmen nach lang an-
haltendem Applaus zum letzten Mal
zur Zugabe „Abendlied“ von Josef
Rheinberger, so zart, dass man fast
nicht mehr zu atmen wagt, und in
diese Stille werden die etwa 70 Be-
sucher dann ergriffen entlassen.

Vor spärlich gefüllten Reihen zeigte das Vocal-Ensemble Hochwang in der Günzbur-

ger Frauenkirche große Kunst. Foto: Neuhäusler

Zuhören werden, als sich zu Strei-
chern und Trompete noch der mit
Spannkraft aufleuchtende Sopran
von Ingrid Fraunholz mischte, wie
nach dem fulminanten Trompeten-
einstieg in Baldassare Galuppis
„Alla tromba della Fama“, oder in
Händels „Let the Bright Seraphim“,
als sich, mit loderndem Tempera-
ment, ein genussvoller vokal-instru-
mentaler Koloratur-Wettstreit ent-
wickelte, gespickt mit energiegela-
denem Einfallsreichtum. Abseits
rein klangschöner Leichtigkeit fand
die Günzburger Sopranistin in Hän-
dels „Er weidet seine Herde“ aus
dem Messias-Oratorium zu einem
Ton idyllisch schmerzlicher Stim-
mung, den sie in Alessandro Scarlat-
tis Sopran-Trompete-Streicher-
Arie „Faro la Vendetta“ wieder zu-
rück wandelte in die Klangwelt lie-
besseliger Sopranträume, schwe-
bend auf Flügeln samtiger Bläser-
kantilenen.

Wer würde sich bei solchem Ton-
fall vollblütigen Glanzes nicht lust-
voll einer Vendetta capricciosa, ei-
ner unbeschwert entzückenden
Blutrache, opfern?

poniert). Trotzdem, Giuseppe To-
rellis Concerto op. 5/10 zum Bei-
spiel dürfte, aufgrund seiner harmo-
nischen Kühnheit, seinerzeit wo-
möglich ein Gassenhauer gewesen
sein. Trompeterisch aufgewertet
bekam der beredte, gestenreiche
und vom Musica Antiqua Ensemble
empfindsam entwickelte Streicher-
klang – am Orgelpositiv leitete
Bernhard Löffler – eine Farbigkeit,
der man mit Lust, und geradezu
wonniglich in sich selbst schwel-
gend, lauschte.

Thomas Seitz, Ausnahmetrompe-
ter aus Ichenhausen, bewies sich
wieder mal als Bläsersolist von ho-
hen Graden. Packend und vor Fri-
sche strotzend zelebrierte er seine
ihm eigene Eleganz. Fabelhaft stil-
und intonationssicher. Hochelegant
und virtuos seine Figurationen, sein
technisch mitreißender, leuchtender
Tonfall, seine quecksilbrige Orna-
mentik, getragen von nie nachlas-
senden, immer vorantreibenden
Akzenten. Eine Spielkultur, die kein
Torelli, Corelli oder Albinoni je ins
Wanken bringen könnte.

Zum seligen Träumen konnte das

VON HELMUT KIRCHER

Günzburg Nein, die Erde hat nicht
gebebt. Aber geswingt, im venezia-
nischen Lagunensound barockseli-
ger Zeitläufte. Acht compositori,
alle den 1650 bis 1750er Jahre zuzu-
rechnen, trafen sich in festlich ge-
schmückten Palazzi zu frohgemu-
tem Sang und Klang, einer Art baro-
ckem Easy Listening, dem Sound-
track, der der Nobilita, der venezia-
nischen High-Society, die kulturor-
giastische Empfindsamkeit entde-
cken half. Die Gesellschaft trug
Masken, die Fröhlichkeit nicht.

Das machte es Bernhard Löffler
leichter, zusammen mit dem auf his-
torische Aufführungspraxis abge-
stimmten Musica Antiqua Ensem-
ble, der Sopranistin Ingrid Fraun-
holz und dem Solotrompeter Tho-
mas Seitz, diesen mediterranen
Glanz- und Gloriaimpetus auf den
Musikalischen Frühling im Schwä-
bischen Barockwinkel und in die
Günzburger Hofkirche zu übertra-
gen. Und es wurde, um es gleich
vorwegzunehmen, ein klangschö-
nes, stilsicheres und atmosphärisch
ausgeleuchtetes Ganzes, das über
das rein Musikalische hinaus, dem
klanglichen Bestreben auch noch
das nötige Quäntchen historisches
Wohlbefinden verlieh.

Wonnigliches Schwelgen

Natürlich, wo keine Geheimnisse
sind, kann man auch keine hineinge-
heimnissen. Die Kompositionen der
italienischen Szenestars sind vor-
wiegend leichtgewichtige Pausen-
füller. Hintergrundmusik zu vor-
dergründigem Parlieren, Dinieren,
Hofieren, wie etwa die tänzerisch
leichtfüßige Sinfonia Alessandro
Stradellas, dessen liebesabenteuer-
reiches, durch Eifersuchtsmord früh
beendetes Leben ungleich aufregen-
der war als seine Musik (F. v. Flo-
tow hat darüber gar eine Oper kom-

Concerti nobili
im Lagunen-Sound

Musikalischer Frühling  Hofkirche im venezianisch-kapriziösen Glanz

Italienisch geprägte, glanzvoll festliche Hofmusik, geleitet von Bernhard Löffler (vor-

ne rechts), erklang mit dem Musica Antiqua Ensemble, Sopranistin Ingrid Fraunholz

und Solotrompeter Thomas Seitz in der Günzburger Hofkirche. Foto: Kircher

Pferd war nicht schuld“, sagte die
Offinger Reiterin kurz danach und
fügte hinzu: „Klar bin ich ent-
täuscht.“ Mit ein wenig Abstand
freilich zeigte sich Remmele schon
wieder „zufrieden“ mit ihrem Ab-
schneiden beim heimischen Tur-
nier. Und die erhoffte Top-Platzie-
rung war ihr ebenfalls gelungen: Im
Zeitspringen der Klasse M* blieb
sie, ebenfalls auf Crisswell, fehler-
frei und belegte Platz zwei.

Über die drei Turniertage gese-
hen (die ersten beiden blieben den
Dressurreitern vorbehalten), wollte
der RVO-Vorsitzende aus sportli-
cher wie organisatorischer Sicht
nicht meckern. „Es gab keine Hek-
tik, es gab keine Reklamationen.
Unsere Reiter haben gut abge-
schnitten. Schön, dass es unfallfrei
abgegangen ist“, sagte Hein und
lobte damit das ganze Team, das die
Veranstaltung auf die Beine gestellt
hatte.

Über den Regen und seine Folgen
wollte Hein auch nicht lange klagen;
das sei eben „das Los der Freiluft-
veranstaltung“. Er freute sich lieber
über die bis dahin überdurch-
schnittlich gute Starterquote von
mehr als 85 Prozent. Sie belegt, dass
die Reiter aus der Region das Offin-
ger Turnier annehmen. Für die Zu-
schauer trifft das allerdings nur in
begrenztem Umfang zu. „Das ist
kein Magnet“, räumte Hein ein und
kündigte an: „Ich muss überlegen,
warum da so wenige kommen.“

VON JAN KUBICA
(TEXTE UND FOTOS)

Offingen Der Oxer war’s. Das ab-
schließende Hindernis in der sport-
lich anspruchsvollsten Prüfung des
Reitturniers beim RV Offingen ver-
hagelte Julia Remmele für einige
Minuten die Sonntagslaune. Als die
Stange ins Gras fiel, war klar: Mit
dem Sieger-Triple wird’s nichts für
die 23-jährige Lokalmatadorin. Am
Ende gewann Wolfgang Wall (RC
Bach), der mit dem zehnjährigen
Wallach Raschid im Stechen des
M*-Springens fehlerfrei blieb und
mit 43,51 Sekunden die beste Zeit
der drei Teilnehmer schaffte.

Lediglich zwölf Reiter hielten
ihre Meldung für diese 13. Prüfung
des Wochenendes aufrecht. Zielsi-
cher am frühen Nachmittag (und
damit aus Sicht des RVO-Vorsitzen-
den Helmut Hein und seiner vielen
fleißigen Helfer zum ungünstigsten
Zeitpunkt) hatte sich der Himmel
über Offingen mit tiefgrauen Wol-
ken gefüllt, aus denen es Minuten
später gewaltig schüttete. Nach dem
kräftigen Guss hatten die meisten
Gespanne den Turnier-Parkplatz
verlassen; die drei zu diesem Zeit-
punkt noch ausstehenden Spring-
prüfungen gingen mit sehr über-
schaubaren Teilnehmerfeldern über
den Parcours.

Die Qualität der Starter allerdings
stimmte. Das M*-Springen bot auf
einer Streckenlänge von 380 Metern
zehn Hindernisse (darunter zwei
zweifache Kombinationen) und war
so anspruchsvoll gebaut, dass kein
einziges Paar fehlerfrei blieb. Drei
Sportler standen mit jeweils vier
Fehlerpunkten da, als Remmele im
Sattel von Crisswell als letzte Starte-
rin auf den Grasplatz ritt. Null Feh-
ler hätten den Sieg bedeutet, ein Ab-
wurf die Qualifikation für das Ste-
chen. Diese Chance war zum Grei-
fen nah – bis Crisswell am abschlie-
ßenden Oxer hängen blieb. „Das

Ein Guss und ein Oxer
trüben das reine Vergnügen

Reiten Veranstalter und Sportler sind nach den Turniertagen beim
RV Offingen zufrieden. Ein Youngster gewinnt das M-Springen

Turnierleiter Helmut Hein gratuliert dem

Sieger des M-Springens, Wolfgang Wall

auf Raschid.

An diesem Oxer endeten die Träume der Lokalmatadorin Julia Remmele: Ihr Pferd Crisswell touchierte eine Stange, die fiel zu Bo-

den und die Hoffnung der 23-Jährigen auf eine Teilnahme am Stechen war dahin.

Ergebnisse

SPRINGEN

Springprüfung Kl. M* mit Stechen: 1. Wolfgang
Wall (RC Bach) auf Raschid (0/43,51 im Stechen),
2. Caroline Lutz (PSV Urspring) auf Isidor
(0/51,36), 3. Oliver Wall (RC Bach) auf Rocky
(4/59,25), 4. Werner Wink (RFV Altenmünster) auf
Aramis (6,75/76,57 im 1. Umlauf), 5. Julia Rem-
mele (RV Offingen) auf Calvin (8/55,10), 6. Julia
Remmele (RV Offingen) auf Crisswell (8/56,28)
Zeitspringen Kl. M*: 1. Marco Gress (RFV Stein-
heim) auf Lake City (0/58,76), 2. Julia Remmele
(RV Offingen) auf Crisswell (0/61,80), 3. Franz Ost
(RFV Donauwörth) auf Ludwig (4/63,61)
Punktespringprüfung Kl. L mit Joker – 1. Abt.:
1. Katharina Wink (RFV Altenmünster) auf Contifee
(44/47,32); 2. Abt.: 1. Nicole Blessing (RTG Ober-
elchingen) auf Bon Bini (44/47,76), 2. Werner
Wink (RFV Altenmünster) auf Aramis (44/52,53),
3. Linda Sauter (RV Günzburg) auf Hohenlohe
(42/51,01)
Springen Kl. L – 1. Abt.: 1. Carolin Prüß (Augs-
burger PSV) auf Colour Boy (0/55,45); 2. Abt.: 1.
Julia Remmele (RV Offingen) auf Calvin (0/57,13),
2. Katharina Wink (RFV Altenmünster) auf Contifee
(0/59,53), 3. Ludwig Feil (RTG Offingen) auf Cliff
(0/61,61)
Springprüfung Kl. A** - 1. Abt.: 1. Yvonne Fi-
scher (PF Unterroth) auf Grand Clou (0/39,18) ...
3. Johannes Meinecke (RFV Jettingen) auf Lord
Frederic (0/42,33); 2. Abt.: 1. Simone Haslingen
(RTG Holzheim) auf Cappuccino (0/40,20)
Stilspringen Kl. A mit Standardanforderungen
– 1. Abt.: 1. Melina Schewetzky (RFV Illertissen)
auf Antonia (8,0); 2. Abt.: 1. Melanie Käufl (RFV
Fischach) auf Latino (7,8)
Springwettbewerb Kl. E: 1. Melanie Luger (RC
Ulrichshof Königsbrunn) auf Candy (0)

DRESSUR

Komb. Dressurprüfung Kl. M*: 1. Katharina
Nehmer (RFV Niederstotzingen) auf Fabelmond
(7,5), 2. Sarah Halter (RV Königsbrunn Fohlenhof)
auf Rolex (7,0), 3. Tony Machauf (RFV Krumbach)
auf Lucas (6,6)
Dressurprüfung Kl. L/Kandare: 1. Sonja Vogel
(RFV Jettingen) auf Roccabella (7,0), 2. Stefanie
Feil (RTG Offingen) auf Paddy (6,8) ... 4. Elisabeth
Hein (RV Offingen) auf Don Natiello (6,4)
Dressurprüfung Kl. L/Trense: 1. Andrea Isabell
Wiedeburg (RV Heidenheim) auf Cassius K (7,5) ...
4. Dr. Brigitte Schnödt (RV Günzburg) auf Acito
(7,0)
Dressur Kl. A/zu zweit – 1. Abt./Sen: 1. Miriam
König (RTG Oberelchingen) auf Wishing Well (7,6),
2. Britta Rummeling (RV Offingen) auf Jazz of Joy
(7,0); 2. Abt./Jun: 1. Katharina Häufele (RFV Ulm-
Wiblingen) auf Rubinar (8,0)
Dressurwettbewerb Kl. E/zu zweit: 1. Jana
Klapczynski (RFV Niederstotzingen) auf Montero
(7,6)
Reiter-Wettbewerb – 1. Abt.: 1. Alexandra Bau-
er (RC Leinheim) auf Madeleine (7,3); 2. Abt.: 1.
Lisa Mamtschur (RV Günzburg) auf Gamira (7,5);
3. Abt.: 1. Lisa Löffler (RV Sontheim) auf Largo
vom Donaumoos (7,0)

„Ist noch jemand da, der
reiten möchte – oder sich
traut, je nachdem?“
Der Offinger Platzsprecher Falk Pe-
westorf, nachdem zwei Teilnehmer
des Zeitspringens Klasse M* unfrei-
willig den Sattel verlassen hatten.

In den Tag gesprochen

Die dunklen Wolken über dem Offinger Turniergelände verkündeten nichts Gutes.

Kurze Zeit später schüttete es gewaltig, der Vorbereitungsplatz (unser Foto) lag ver-

waist und die meisten Teilnehmer reisten ab.


